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Blickt man in die Presse oder Forschungsliteratur zum Islam 
in der Diaspora, erhält man den Eindruck, dass nur Frau-
en aus eingewanderten Familien zu religiösen Muslimen 
werden. Ihre Brüder hingegen erscheinen entweder als 
politische Unternehmer oder als orientierungslose, zur Ge-
walt neigende Exklusionsopfer. Anhand der Ergebnisse von 
zwei empirischen Studien wird der Vortrag diesen Bildern 
Selbstbeschreibungen und Gemeinschaftserzählungen 
von muslimischen Männern in Frankreich und Deutschland 
entgegenhalten. Dafür werden in einem ersten Schritt 
verschiedene Glaubens- und Zugehörigkeitsformen unter-
schieden, die dann in einem zweiten Schritt in Bezug auf 
die – von den Muslimen selbst beschriebenen – Negativzu-
schreibungen untersucht werden. In diesem Zusammen-
hang gilt es u. a. Bedeutung und Rolle von Männlichkeits-
bildern zu befragen. Die abschließenden Betrachtungen 
des Vortrags werden sich den möglichen Unterschieden 
zwischen deutschen und französischen Muslimen widmen. 
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